


Sasa Hanten-Schmidt

Tutorial für Einsteiger:
Geldwäsche auf dem Kunstmarkt – Schritt für Schritt

Der Kunstmarkt als unreguliert und weitgehend opak beflügelt die Phantasie. Sein schillerndes

Personal hat Celebrity-Qualitäten. Künstler (m/w/d) und Kuratoren (m/w/d) machen kometen-

hafte Karrieren. Kunsthändler (m/w/d) und Fälscher (m, andere kommen nicht vor) bevölkern

Hochglanzmagazine und Justizvollzugsanstalten. Wer auf freiem Fuß ist, lebt in museumsglei-

chen Villen und pseudofeudalen Atelierschlössern. Sammler (vorwiegend m, selten w/d) werden

für Rekordzuschläge bejubelt oder bleiben mysteriös im Hintergrund. Ist der Kunstmarkt nicht

auch eine Einladung zur Geldwäsche? Diese Kolumne ist dem halbseidenen Eby (Alpha m) gewid-

met, der seinen mittelständischen OK-Betrieb aufgrund der Pandemie neu aufstellen muss. Ach-

terbahnen, Schiffschaukeln und Losbuden sind keine Option mehr als Einkleidung für den Ertrag aus Schutzgeld-

erpressung und Zwangsprostitution. Nun lotet Eby, der in der Wirklichkeit genau so heißt, mithilfe der Expertin (w)

die Möglichkeiten eines Engagements auf dem Kunstmarkt zwischen NFTs, Staffelei und Schaumweinempfang aus.

Einstieg: Geldwäschekompatible Berufe
auf dem Kunstmarkt

Unsentimental gilt es zunächst, für den Lebenssachverhalt
‚Schaustellermitmultipler Delinquenz bei schwer gestörtem
Verhältnis zur Eigentumsordnung‘ ein rationales Profiling
durchzuführen. So soll ein für den Probanden geeigneter Ka-
talogberuf mit Kunstbezug für das unternehmerische Ziel
(Geldwäsche) identifiziert werden. Stets haben Mandanten
(m)den fachlichenÜberblick. Berater (m/w/d)werden in al-
len Disziplinen nur zur Bestätigung der bereits fertigen Stra-
tegie gebraucht. So auch hier. „Am besten, ich werde ein be-
rühmter Kunstsammler. Denn Sammler gebenGeld aus, und
umsGeldloswerden, und zwar im großen Stil, geht es doch!“,
belehrt mich Eby erfolgszuversichtlich. „Ein Beruf“, schul-
meistere ich gouvernantenhaft zurück, „ist eine auf Dauer
angelegte Erwerbstätigkeit.“ Dass diese Tätigkeit legal sein
muss, lasse ich aus Pietätsgründen unter den Tisch fallen. Es
reicht schließlich, wenn ein Tatbestandsmerkmal nicht vor-
liegt. Geldausgeben für Kunst ist Hedonismus, in vielen Fäl-
len „bizarre Geldvernichtung“ (Hanten-Schmidt, Der Fak-
tor Mensch, Köln 2019, S. 88). Konsum stellt selbst dann,
wenn er auf Dauer angelegt ist, keinen Beruf dar. Denn das
Erwerbsmoment fehlt. Pragmatisch hole ich meinen Man-
danten ab mit: „Shoppen ist kein Job.“ Eby trumpft jedoch
mit gerissen eingesetztem Halbwissen zurück: „Ich kann
doch so ein Händler-Sammler werden. Früh und billig ein-
kaufen, dann teuer verkaufen! Schau dir dochmalmeine Er-
gebnisse vom I-S-T 2000R mehrdimensionalen Begabungs-
test genau an!“ Tatsächlich: Bei hoher numerischer Intelli-
genzmit gleichzeitig exzellenten verbalen Kompetenzen und
dabei völliger Abwesenheit von sozialer Befangenheit könnte
das was werden. Bekannte Sammler sind regelmäßig erfolg-
reiche, selbstbewusste Unternehmer ohne störende Selbst-
zweifel. „Aber bei ‚Offenheit für Ästhetik‘ hast du im Test
nicht mal einen Balken“, bäume ich mich schwach auf:

„Papperlapapp“, kontert Eby, „Kunst hat doch nichts mit
Ästhetik zu tun!“ Er gerät ins Schwärmen: „Bei Kunst geht es
um Ideen, die Vermessung der Welt, Künstler sind Helden
und Visionäre. (…) Ästhetik ist was für Chirurgen.“ Ich bin
kurz fassungslos, da legt er versiert nach und bestätigt seinen
hohen Verträglichkeitswert: „Beim Fachlichen setze ich voll
auf dich. Als ö.b.u.v. Sachverständige hast du Ahnung – und
das sogar amtlich.“ Trotz aufsteigender Panik (wehe, der
Sammlungsaufbau für Schießbuden-Eby gerät in meinen
Lebenslauf) bringe ich noch heraus: „Die Kunst muss ja
nichts wert sein, wir reden ja über Geldwäschepotenzial.“
(Ich bin offensichtlich verloren.) Eby unbekümmert: „Per-
fekt. IchwerdeKünstler undmache dieKunst selbst!“

(Wird fortgesetzt.)

Autorin: SasaHanten-Schmidt (Dresden/Köln/Wien) ist Rechtsanwäl-

tin undöffentlich bestellt und vereidigt als Sachverständige

für zeitgenössische bildende Kunst. Nach der Erstellung

zweierWerkverzeichnisse beschäftigt sie sich in ihren Publi-

kationen zunehmend mit der Soziologie des Umgangs mit

bildender Kunst.

Sektorspezifisches – Kolumne
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